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m Der deutſche Reichstag 
nimmt heuteß ſeine Arbeiten wieder auf. Die deutſche Volks ⸗ 
— bat bekanntlich ſchon vor dem Wehaagtſeſe eine 
— be von Wochen getagt, die einen ebenſo ſchwachen Be ſuch der 
3 wie ein geringes Maaß von praktiſchen Leiſtungen 
— * An dem Letzteren war freilich eine bedauerliche Meinungs⸗ 
' edenheit zwiſchen Reichsregierung und Reichs tag ſchuld, 
— hätte die umfangreiche Novelle zu den Reichs-Juſtiggeſetzen 
. — bereits Geſetz ſein können; die Vereinbarung war indeſſen 
— zu erreichen, und ſo iſt die ſchon ſo lange erhoffte Ein⸗ 
** der Berufung gegen Strafkammerurtheile auch für dies 
al wieder ein frommer Wunſch geblieben. Wir dürfen indeſſen 
Er u der ſicheren Erwartung rechnen, daß der Tag nicht 
deulſch ern iſt, wo auch aus dieſer berechtigten Forderung des 
— — Volkes eine greifbare Thatſache geworden ſein wird. 
ber chstag geht jetzt erſt am fein eigentliches Arbeitspenſum 
Hause es iſt, wie erinnerlich, umfangreich genug, um dem hohen 
— eine fleißige Arbeit. wichtig genug, uhm eine gedeihliche 
— —— zu wünſchen An einzelnen Zwiſchenfällen freilich wird 
Sabo angel ſein; die Erfahrungen aus dem Prozeß Leckert⸗ 
— N ebenſo, wie der kaiſerliche Erlaß über die Ehren ⸗ 
legenheit er Hamburger Hafenarbeiterſtreik und Anderes Ge⸗ 
a ae — längeren Auseinanderſetzungen geben, die nicht 
Recht: — 8 werden können. Und es heißt auch hier mit 
ſogleich och gethan werden muß, geſchieht am beſten 
Serben eng uz 8 in ſeinen bevorſtehenden 
Lebens zu streifen: dis ul Sin ew ür thſchaftli che, 
Zollpolitit der Vere cherheit zu erwartende rigoroſe 
8 ereinigten Staaten von N 
treitigkeiten an den Produkten⸗Börſ een. 
nicht aus den Au en ſind Dinge, die man 
aber gen laſſen darf, wenn man ſich nicht hinterher 
en Schaden wundern will. Wir haben heute eine 
binten i efeſtigung des europälſchen Friedens, wenn auch weit 
Momen m zu das alte türkiſche Pulverfaß noch immer des 
Bretter erregen wo Jemand ein Streichholz an die morſchen 
der wielhſ n wird, aber wir haben keine wirkliche Befeſtigung 
— chaftlichen Verhältniſſe, bei uns in Europa ebenſo 
— g, wie anderswo. Zum Theil id dieſer Zuſtand zweifellos 
del derbeigeführt durch den verpältnikmäßig tiefen Preis ſtand 
— landwirthſchaftlichen Produkte und den überall gedrückten 
ewinn im Erwerbsleben des Mittelſtandes. Die Kaufkraft iſt 
allerdings nicht mehr jo gelähmt, wie dies zum B ginn dieſes 
Jahrzehntes der Fall war, aber fie iſt auch nicht fo erftarkt, daß man 
normal nennen könnte. Eine Verſchlechterung würde ſich 
fofort wi der geltend machen, wenn wir neue allgemeine Laſten 
von fühlbarem Druck erhielten. der Reichstag wird hieran vor 
Allem mit denken müſſen, wenn er zur Prüfung der mannig⸗ 
fachen neuen Geldforderungen übergeht, die ihm unterbreitet 
worden ſind und ihm im Laufe der Seſſion noch unterbreitet 
werden dürften. 

Eine ſchon Jahre lang ungelöſt ſchwebende Frage unterliegt 
auch jetzt wieder der Entſcheidung durch den Reichstag: die Frage 
einer Organtſation des deutſchen Handwerkes. Wie hierüber im 
Reichstage weitgehende Meinungs verſchiedenheiten herrſchen, jo 
find dieſelben auch unter den verbündeten Regierungen ſelbſt vor⸗ 
banden. Lange ſchon iſt es kein Geheimniß mehr, daß die jüd- 
deutſchen Regierungen der Einführung einer Zwangsorganiſation 
zum Theil kühl, zum Theil direkt ablehnend gegenüberſtehen. 
während einige norddeutsche Bundesſtaaten den Zwang nur dann 
— . ũ ] ˙¹ſꝛm]ʃ ̃—ↄ j 


Die Falſchmürtzer. 
Criminal⸗Roman von Guftav Löſſel. 
Nachdruck verbo ten.) 


15. Fortſetzung. 

„Sehr gut“, nickte Wilhelm beifällig. „Das eröffnet der 
Erzählung aus dem Leben eine Hinterthür. Nun iſt aber ſonſt 
die Geſchichte jo glatt» Bei aller Geheimnißthuerei kommen wir 
nicht über einen Raubmord hinaus und die Verbündete des rothen 
Mathies wird auch keine Geftalt fein, welche Verherrlichung in 
einem Roman verdient.“ 

„Verherrlicht ſoll ſie auch nicht werden, und vorläufig haft 
Du mit ihr ja auch noch garnichts zu thun.“ 

„Im, hm, bm.“ murrle Wilhelm. „es muß doch auch ein 
Bischen Romantik mit hineinſpielen und dann fehlen auch ein 
paar recht freundliche, ſympathiſche Figuren.“ 
iR „Romantik!“ ſagte Ida, an ihrem Glaſe nippend. Auch die 

da. Du weißt, der Commerzienrath hat auch einen Sohn.“ 
unit „Ja, und ein fo Liebenswürdiger Charakter wie ſein Vater 
dam adi ü. Diejen Mann bringt fein Hochmuth noch 
oe zu Fall. Sein ganzes Streben geht nach Rang und 
„Papperlapapp,“ jagt rem Geliebten den Mund zu- 
— „Von ihm it 8 Fr nicht. Dagegen kannt Du 
icht leugnen, daß Eduard Etwold etwas ſehr leichtſinnig if.“ 

„Von ſchlechter Geſellſchaft verführt.“ 

„In die er ſich nicht hätte begeben ſollen“ 
ſolen die — — von des Haufes nicht hätte einführen 
Sm Se ni Shen. ara an Ben 
Eis eee in ſeinen oberen Regionen von Schnee 
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Mittwoch, den 13. Januar 


zugeſtehen wollen, wenn die Mehrzahl aller ſelbſtändigen Hand» 
werker eines Bezirkes damit ein verſtanden ist. Preußen, Sad. 
fen ꝛc find für die Zwangsorganiſa ion. Soll dieſe Organiſation 
nun ſein oder nicht? Es iſt bald ein Dutzend Jahre ber, daß 
in beſtimmter Form hierüber im Reichstage verhandelt wird. mit 
vielen Worten und laugen Reden, aber ohne endgiltige, definitiv 
abſchließende Entſcheidung. Und dieſe Unſchlüſſigkeſt und Unſicher · 
heit wirken zurück auf das Handwerk. Und darum ſollte man 
das Bedenken und Erwägen weder im Bundesrathe noch im 
Reichstage weiter treiben, neue Gründe für oder wider die 
Organiſation des Handwerkes findet man doch nicht mehr, es iſt 
alſo wohl an der Zeit zu ſagen: Ja oder nein! Und 
auch in der Reform der Alters: und Invaliden verſicherung mag 
der Reichstag nun endlich einen feſten Beſchluß faſſen; eine Vor⸗ 
lage bekommt er, mag fie nicht, wie es jo oft geſchieht, unter 
den Tiſch fallen, weil ſie einige Mängel hat. Hier handelt es 
ſich um große Verbeſſerungen, die nicht wegen untergeordneter 
Punkte zurückbleiben dürfen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Januar. 

Montag hörte der Kaiſer Vorträge, worauf die Ueber“ 
ſiedelung des Hoflagers nach Berlin erfolgte. Abends ſpeiſte der 
Monarch beim Chef des Militärkabinets v. Hahnke. 

Das ſäch ſiſche Königspaar wird, wie es heißt, 
Ende Februar nach Mentone gehen. 

Der Herzog von Cumberland iſt völlig wieder 
hergeſtellt. Er war am gaſtriſchen Fieber, nicht an einer Nieren: 
entzündung erkrankt. 

Der Reichskanzler Für zu Hohenlohe hat ſich 
von feiner Erkältung wieder ſoweit hergeſtellt, daß er bereits aus⸗ 
gehen konnte. Am 21. d. Mts. wird der Fürſt das Präfidium 
und zahlreiche Mitglieder des Reichstags zum Diner bei ſich ver⸗ 
ſammeln. 

Dem Bundes rathe iſt ein Nachtragsantrag Preußens 
zu den Ausführungsbeſtimmungen zu dem neuen Börſen⸗ 
geſetz zugegangen, der ſich, wie man annimmt, mit der 
Stellungnahme der Staatsregierung zu den freien Vereinigungen 


on die fih aus den aufgelöften Productenbörſen gebildet 


Eine Verſammlung Delegirter von faſt allen preußiſchen 
Handelsplätzen iſt in Berlin zuſammengetreten, um über 
die durch die neue Börſengeſetzgebung und deren Ausführung für 
den Getreide- und Produkten handel geſchaffene Lage zu berathen. 
Nach eingehender Die kuſſion beſchloß, wie ſchon geſtern unter 
„Neuſte Nachrichten“ gemeldet, der Delegirtentag faſt einſtimmig: 
die Gründung einer Organiſation für den deutſchen Getreide» 
und Produktenhandel mit dem Sitze in Berlin ſowie ferner 
ſeltens der betheiligten Vereinigungen keinerlei Preisermittelungen 
zu veranſtalten und weder direkt noch indirekt zu veröffentlichen. 
Die Statuten der beſchloſſenen Organiſation ergeben als Zweck 
derſelben in erſter Reihe die Wahrung der Ehre und des 
Anjenens ihrer Mitglieber ſowie die Förderung der wirihſchaft⸗ 
lichen Intereſſen derſelben. 

Berichte von deutſchen Fruchtmärkten über- 
ſchreibt der Reichsanziger die von ihm veröffentlichte Liſte der 
angekündigten Tabellen über die Getreidepreiſe an den Haupt 
märkten der Produkttonsbezirke und über die auf demſelben ver⸗ 
kauften Getreidemengen. Dieſe Tabellen werden nunmehr täglich 
weiter erſckeinen. 
— — — — — 

„Du kennſt ihn?“ 

„Ich kann ihn leider nicht ignoricen, ſeitdem Eduard mich 
einmal mit ihm bekannt gemacht. Ich halte ihn für einen böjen 
Charakter und großen Heuchler, der eine doppelte Rolle ſpielt. 
Erſt den Sohn verführen und ihn dann in den Augen des 
Vaters degradiren, das ſcheint mir ſo eine Aufgabe für ihn.“ 

Ob wahr oder nicht, ertheile ihm dieſe Rolle,“ erwiderte 
Ida lebhaft, „und Du haſt einen neuen Charakter für Deinen 
Roman. Aber darum handelt es ſich jetzt nicht. Du verlangſt 
Romantik; fie findeſt Du eben in dem Sohne des Commercienraths.“ 

„Ach, Du meinſt ſeine heimliche Liebesgeſchichte mit der 
Tochter des weinſeligen Nachtwächters König, die beim Theater iſt?“ 

„Ruhig, ruhig, das ist eine alte Geſchichte — unter uns, 
denn Eduard Etwold iſt Dein Freund und Hedwig König, 
übrigens auch ein ſehr vielverſprechendes Talent, meine Freundin; 
aber dieſe alte Geſchichte, mein lieber Wilhelm, wird neu durch 
= ee Begegnung der beiden Liebenden. Und weißt 

u wo — 27“ 


„Eduard wieder hier? 
wegen ſeiner leichten Streiche nach M. verbannt?“ 

„Wo er auch noch iſt. Er war ja nur heimlich hier, wie 
Hedwig mir verrieth. Und kannſt Du Dir denken, wo ſie ſich 
getroffen haben?“ 

„Da ihr Vater mit dem Anbruch der Nacht das Haus 
verläßt, jedenfalls dort.“ 

„Fehlgeſchoſſen! In ſeines Vaters Haus.“ 

„Nicht wahr.“ 

„Und doch. Ich habe es von Hedwig ganz ausführlich.“ 

„Aber das klingt ja ganz unglaubhaft.“ 

„Il aber wahr und bringt gleich einen ſchönen Zug von 
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m Re ichsgeſetzblatt wird eine Bekanntmachung 
betr. die Zulaſſung älterer Maße, Meßwerkzeuge und Gewichte 
zur Wiederholung der Aichung und Stempelung veröffentlicht, 
ſowie eine Bekanntmachung über die Zulaſſungsfriſten für ältere 
Maße, Meßwerkzeuge. Gewichte und Waagen. 

Der deutſche Innungs- und allgemeine Hand, 
werkertag, welcher über das Handwerkergeſetz berathen und 
Beſchluß faſſen ſoll, wird in der erſten Hälfte des Monats März 
in Leipzig ſtattfinden. 

Wegen einer den Fall Brüſewitz geißelnden Rede 
während einer Sitzung der Kölner Karneralsgeſellſchaft, hat der 
Gouverneur von Köln ſämmtlichen Offizieren den Beſuch der 
beiden großen Geſellſchaften verboten. 

Im Abgeordnetenhauſe wird auf die zweite 
Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes die zweite Berathung der 
Schuldentilgungs vorlage folgen. Sodann ſoll der Etat mit der 
Richtervorlage, alſo etwa am 16. d. Mts., zur erſten Berathung 
geſtellt werden. Hieran dürften ſich die dritten Leſungen des 
Schullehrergeſetzes und des Schuldentilgungsgeſetzentwurfs an⸗ 
ſchließen. Dieſelben gehen ſodann an das Herrenhaus, welches 
am 21. Januar zuſammentreten könnte. 

Beim Abgeordneten hauſe find eingegangen? Die 
Nachweiſung über die Ergebniſſe der anderweiten Verpachtung der 
im Jahre 1896 pachtlos gewordenen Domänenvorwerke; 
die Nachweiſungen der bei der Domänenverwaltung und bei der 
Forſtverwaltung im Etatsjahr 1895/96 vogekommenen Flächen ⸗ 
zugänge und Flächenabgänge; der Nachweis über die im Kalender⸗ 
jahr 1896 ſtattgehabte Aus. und Einrangierung in den Land⸗ 
geſtüten des Staates; die Verhandlungen des Eifenbahn- 
rathes im Jahre 1896 

Bei der Landtagswahl in Kreuzburg Roſenberg 
(Oberſchleſien) wurde Rechtsanwalt Mücke (Ctr.) zum Abgeord⸗ 
neten gewählt. 

Zur Berathung des Be ruſteinregals findet heute, 


Dienſtag, im Herrenhauſe zu Berlin eine Konferenz ſtatt, an 
serie Vertreter der Regierung und der Intereſſenten theil« 
nehmen. 


Zum Hamburger Hafenarbeiter ſtr eik wird 
berichtet, in den dreizehn Montags Verſammlungen wurde be kannt 
gegeben, daß die Streikgelder heute in unverminderter Höhe aus⸗ 
gezahlt werden. In der beſon dere zahlreich beſuchten Verſam mlung 
der Schauerleute deuteten die Redner an, daß eine Wendung im 
Streik möglich ſei. Die Verſammlung gab die entſchiedene Abs 
ſicht kund, auszuharren. 

Aus Weißenfels wird berichtet, daß nachdem die 
Arbeiter der Blaſig'ſchen Schuhfabrki der Aufforderung, am 
Montag die Arbeit wieder aufzunehmen, nicht nachgekommen 
find, in 30 Schuhfabriken allen 3000 Arbeitern gekundigt wurde. 
Die dem Gewerkoerein angehörenden Arbeiter beſchloſſen, die 
Kündigungszeit auszuhalten; die ſozialiſtiſchen legten ſofort die 
Arbeit nieder. 

In der Verſammlung der Schauerleute ermahnte 
Doering, nicht einzeln vom Ausſtande zurückzutreten. Solle 
der Ausſtand mit der Niederlage der Arbeiter enden, ſo müßten 
Alle vorher erklärt haben: „Es geht nicht mehr.“ Von den 
Arbeitgebern, die den Arbeitern ebenſo geſchloſſen gegenüber 
ſtänden, jet nichts zu erhoffen. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, 
der Arbeitgeberverband am 15. d. Mis. feine Haltung ändere, 
denn mit dem Tage laufe der Termin ab, bis zu welchem der 
Beſchluß, mit den Arbeitern nur zu verhandeln, wenn fie die 


Romantik in Deinen Roman. Nun höre! Der Commercienrath 
gab doch neulich einen Maskendall.“ 

„In der Mordnacht.“ 

„Es iſt ja gleichgiltig, wann. Und zu dieſem erſchienen 
auch — es war ein toller Einfall — Eduard und Hedwig 
maskirt. Und um nun jede Möglichkeit einer Entdeckung aus⸗ 
zuſchließen, tete ſich Eduard in Damenkleider — er ging als 
Polin —, während Hedwig einen Jäger darſtellte, Du weißt, ihr 
iſt das Verkleiden von der Bühne her geläufig, und fie verſteht 
ſich ſehr gut zu benehmen.“ 

„Wie alle Damen vom Theater.“ 

„In ihres Vaters Haus kleideten fie ſich heimlich an, und 
dort auch fand, natürlich vor der Demasktrung, die Wiederver- 
wandlung in ihre natürliche Erſcheinung ſtatt.“ 

„Und was hatte die ganze Komödie für einen Zweck 7“ 

„Ein toller Streich, an denen Eduard ſo reich iſt, weiter 
nichts. Aber was machſt Du denn für ein Geſicht? Gefällt 
ag 5 4 1 ntgegnete Wilhel di 

„Nein, a,“ € silhelm, „die Geſchichte gefä 
EM 

undin nennſt, er Benennung n “u 
Fre „Bacım noir g nicht würdig zu ſein. 

„Weil — nun, findeſt Du es paſſend, da f 
Braut in ihres Vaters Haus ne ein 

„Du vergißt, daß Hedwigs Mutter dabei war, die, wenn fie 
auch dem jungen Etwold ſehr geneigt iſt, ſehr auf ſtrenge Sitt⸗ 
E 

0 en der Vorſte 
wieder — 1 ‚nn "DOW g 

„Mag alſo hingehen, aber Deine Freundin verleite 
zu Extravaganzen, zum Geldvergeuden. Auch ſollte be — 
anders denken, edler, und ſagen: „Nein, Herr Etwold, Sie ſind 
nich: für meine Tochter. Ohne Mitwiſſen Ihres Herrn Vaters —“ 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


; Sitzung vom Montag, den 11. Januar. 
Zweite Leſung des Geſetzentwurfes betreffend das Dienſteinkommen der 
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen. 
Berichtererſtatter Dr. Irmer (konſ.) theilt mit, daß der Regierungs⸗ 
vertreter in der Kommiſſion erklärt habe, daß auch alle techniſchen Lehre⸗ 
rinnen, joweit ſie feſt angeſtellt und voll beſchäftigt ſeien, unter das Geſetz 
fallen. 
Hierauf wird 8 1 (Art des Dienſteinkommens), debattelos angenommen. 
Zum 8 2, welcher das Mindeſtgehalt der Ledrer auf 900 und das der 
Lehrerinnen auf 700 Mark feſtſetzt, ſtellen die Abgg. Seyffardt (natl.) 
und Rickert (fr. Vg.) Abänderungsanträge, von denen erſterer das Min⸗ 
deſtgehalt auf 1000 reſp. 800 Mark und leßterer auf 1200 reſp. 1000 Mk. 
erhöht wiſſen will. 
Nachdem ſich mehrere Parteiredner für und wieder die Anträge geäußert 
haben, erklärt Staatsminiſter Dr. Bo ſſe, daß er das Wohlwollen, welches 
die Antragſteller dem Lehrerſtande entgegenbrächten, dankbar anerkenne, daß 
er jedoch im Intereſſe der Lehrer ſelbſt und des Zuſtandekommens des 
Geſehes das Haus dringend bitten müſſe, die Beſchlüſſe der Kommiſſion 
beizubehalten. Eine Erhöhung des Grundgehaltes ſei weder unabweisbar 
noch dringlich. Sie würde nur einem Theil der Lehrerſchaft zu Gute kom⸗ 
men und weitere erhöhte Anforderurgen an die Gemeinde ſofort nach ſich 
ziehen, welche angeſichts der Nothlage der Landwirihſchaft (Zuſtimmung) 
gerade die ländlichen Gemeinden am ſchwerſten bedrücken würde. Uebrigens 
könne ein junger Lehrer mit 900 Mk. bei freier Wohnung ſehr wohl aus⸗ 
kommen. Dieſes Mindeſtgehalt ſei der durchſchnittlichen 5 wohl 
angepaßt. Ein Vergleich der Lehrer mit den Subalternbeamten ſei gänzlich 
verfehlt. Die Alterszulagen entſprächen dagegen den wirklichen Bedürfniſſen 
und ſeien dringend nothwendig. Die Lehrer könnten nicht mehr länger 
warten. Zeit zu neuen weitergehenden Plänen ſei nicht mehr vorhanden. 
Auch ein neuer Kultusminiſter würde angeſichts dieſer dringlichen Verhält⸗ 
niſſe nicht anders handeln können, wie er (Redner). Die frühere Erklärung, 
daß das Mindeſtgehalt von 900 Mark die äußerſte Grenze des Entgegen⸗ 
kommens der Regierung bezeichne, ſei durchaus feſt und ernſt gemeint ge⸗ 
weſen. Beifall.] 

Nach längerer Debatte werden beide Anträge abgelehnt und 8 2 in der 
Faſſung der Kommiſſion angenommen; ebenſo die 88 3 und 4 [Verringe⸗ 
rung des Grundgehaltes um ½ für einſtweilig Angeſtellte bezw. Erhöhung 
des Grundgehaltes bei dauernder Verbindung der Stelle mit einem 
Kirchenamt). 

Desgleichen wird $ 5 [Gewährung von Alterszulagen nach 7jähriger 
Dienſtzeit in Sjährigen Zwiſchenräumen, jedoch nicht öfter als neun mal] 
angenommen. 

$ 6, welcher nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion die Alterszulage für 
Lehrer von 100 bis 900 Mark, für Lehrerinnen von 80 bis 720 Mk. feſt⸗ 
ſetzt, wird nach kurzer Debatte in dieſer Faſſung angenommen. 

§ 7, nach welchem den Lehrern ein rechtlicher Anſpruch auf Neuge⸗ 
währung der Alterszulage nicht zuſteht, wird durch einen Zuſatzantrag 
Rickerts, deſſen Annahme unter allgemeiner Zuſtimmung erfolgt, dahin 
erweitert, daß über die Gründe einer Verſagung dem betreffenden Lehrer 
ſchriftlicher Beſcheid zu ertheilen ift. 

Nach längerer Debatte, in die auch Staatsminiſter Dr. Miquel 
wiederholt eingreift, wird ſchließlich auch 8 8, welcher die Bildung einer 
gemeinſamen Alterszulagekaſſe für jeden Regierungsbezirk mit einziger Aus⸗ 
nahme der Stadt Berlin vorſieht, in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, 
wodurch die Regierungsvorlage ſowie ein Antrag Oswalt [natlib.] hinfällig 
werden, welcher die größeren Städte von der Beitragspflicht zu den Be⸗ 
zirkskaſſen ausnehmen wollte. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Weiterberathung und Schuldentil⸗ 
gungsgeſetzvorlage. (Schluß 4½ Uhr.] 


; Ausland. 
Norwegen. Die Zeitung „Verdens Gang“ will wiſſen, daß demuächſt 

im Norwegiſchen Storthing, im Schwediſchen Reichstag und im Däniſchen 
Folkething Beſchlußanträge eingebracht werden würden, dahin gehend, eine 
von den Mächten garantirte Neutralität für die nordiſchen 
Reiche herbeizuführen. a 
Amerika. Das Mitglied des Repräſentantenhauscomités für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten Money, welcher aus Kuba zurückgekehrt iſt, ſpricht 
in einem Schreiben an das „Journal“ die Meinung aus, Spanien ſei 
nicht in der Lage, den Aufſtand zu unterdrücken, Dies ſei auch die Anſicht 
des amerikaniſchen Konſuls in Havanna, Lee. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 10. Januar. In der geſtern abgehaltenen Stadtver⸗ 
ordneten verſamm! ung wurde der bisherige Beigeordnete Kaufe 
mann Aronſohn auf weitere 6 Jahre wieder gewählt. — Die General⸗ 
Verſammlung des Männer⸗Geſang⸗Vereins wählte geſtern 
in den Vorſtand die Herren Bürgermeiſter Meinhardt zum Vorſitzenden, 
Gerichtsaſſiſtent Kurz zum Schriftführer, Stadtrendant Auſten zum Kaſſen⸗ 
führer und Lehrer Geyer zum Dirigenten. 

e, Schönſee, 12. Januar. Eine neue Genoſſenſchaft unter 
der Firma „Schönſee er Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗ 
Verein“ e. G. m. u. H. hat ſich hier gebildet. Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens iſt: „Die Verhältniſſe der Vereinsmitglieder in jeder Beziehung 
zu verbeſſern, die dazu nöthigen Einrichtungen zu treffen, namentlich die 
u Darlehen an die Mitglieder erſorderlichen Geldmittel unter gemein⸗ 
ſcaftlicher Garantie zu beſchaffen, beſonders auch müßig liegende Gelder 
anzunehmen und zu verzinſen, ferner ein Kapital unter dem Namen 
„Stiftungsfonds“ zur Förderung der Wirthſchaftsverhältniſſe der Vereins⸗ 
mitglieder anzuſammeln. Vorſitzender des Vereins iſt Herr Friedrich 
Bachler in Neu⸗Schönſee. Bisher beſtand in Schönſee nur ein 
polniſcher Darlehnsverein. 

— Aus dem Kreiſe Brieſen, 11. Januar. Das Einwohner Zill⸗ 
man n'ſche Ehepaar aus Szeroslugi hat aus Anlaß ſeiner goldenen 
Hochzeit das übliche Gnadengeſchenk von 30 Mark erhalten. 

— Graudenz, 11. Januar. Der Honigkuchenfabrikant Herr Guſtav 
Oscar Laue in Graudenz hat heute den Konkurs angemeldet. Die 

ſſiva find ſehr bedeutend. — Eine von ſozialdemokratiſcher 
eite einberufene Verſammlung der Tiſchler und Holzarbeiter fand am 
Sonntag Nachmittag hier ſtatt. Anweſend waren etwa 50 Tiſchlergeſellen. 
Der Vorſitzende der gewerkſchaſtlichen Agitationskommiſſton für Weſt⸗ 


„Alſo ohne Mitwiſſen meines Herrn Vaters,“ ſpottete Ida, 
„werde ich mir mit Ihnen, Herr Ebers, kein Rendezvous mehr 
geben. Nun, wie gefällt Dir das 2“ 

„du ſchlägſt mich mit meinen eigenen Waffen,“ lachte Ebers. 
„Um Gründe ſeid Ihr Weiber ſeit Evas Zeiten auch noch nie in 
Verlegenheit geweſen.“ 

Ida lachte. 

„Nun, und wenn Du noch ein Paar ſympathiſche Geſtalten 
gaben willſt, ſcherzte ſie, „nimm uns Beide mit unſerem heim⸗ 
lichen Wünſchen, Hoffen und Lieben, mit Deinem heißen Streben 
nach Höherem und Deiner Gefangenſchaft in der Alltäglichkeit.“ 

„Und dann würde demnach der Roman, in deſſen Mittel ⸗ 
punkt wir momentan ſtehen, noch während ſeiner Entwickelung 
von mir geſchrieben werden und gewiſſermaßen ein Roman im 
Roman ſein. Höre, Ida, Deine Ideen ſind wirklich gut, und 
daher auch wohl Dein Name, den Dir eine überſchlaue Muhme 
in Vorahnung Deiner zukünftigen Beſtimmung gegeben.“ 

„O, o, Wilhelm!“ remonſtrirte das junge Mädchen. 
Jener lachte. 

Damit war der Heiterkeit noch einmal die Bahn gebrochen, 
und bald nachher gingen die beiden junge Leute in angenehmſter 
Stimmung hinaus, dabei gewiß die Einrichtung der Wiene Cafés 
ſegnend, welche ihnen geſtattete, auf dem Nachhauſewege noch ein 
halbes Stündchen „unter ſich“ zu ſein. 

In Soltmann's Vruſt hatte der zweite Theil der Unter⸗ 
haltung natürlich eine mächtige Wallung und Wandlung hervor⸗ 
gebracht. Er machte ſich jetzt. als jene hinaus waren, mehrere 
Notizen. 

uerbel überraſchte ihn Neubert, welcher ebenfalls in großer 
Erregung hereinkam. 

„Ah, Neubert!“ 1 Soltmann, ganz gleichgiltig gegen des 

reundes verſpätetes Kommen. 

8 Bas 5 Sie denn da?“ fragte der Hinzukommende. 
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preußen, Herr Stolpe aus Danzig, forderte in ſeiner Rede die Anweſenden 
ur Berufsorganiſation auf, die ſich die Einführung einer verkürzten 
Arbeitszeit und die Erreichung günſtigerer Lohnbedingungen zum Ziele 
nehmen müſſe. Er ſchloß mit einem Hoch auf die Arbeitervereinigungen. 
Die Ausführungen des Redners fanden in der Verſammlung wenig An⸗ 
klang. Ein Mitglied des Hirſch⸗Dunkerſchen Vereins 
chloß ſeine Entgegnungen mit einem Hoch auf den Kai ſer, in welches 
die Mehrzahl der Verſammelten begeiſtert einſtimmten. In 14 Tagen 
ſoll wiederum eine ähnliche Verſammlung abgehalten werden. — Die Re⸗ 
gierung beabſichtigt, die hieſige Zwangsanſtalt (Zuchthaus) auf⸗ 
uheben und die Züchtlinge anderwärts unterzubringen. Gegenwärtig 
dat die Anſtalt nur noch 437 Inſaſſen, während die Zahl der Inſaſſen 
in früheren Jahren, als noch die Weiberabtheilung und die Abtheilung 
für jugendliche Gefangene beſtanden, die jetzt in Konitz bezw. Schwetz ſich 
befinden, 1200 und mehr rer Die Regierung hat nun den geſammten 
Komplex der Anſtalt der Stadt zum Kauf angeboten, wie man hört, 
für 1 200 00 Mk Der Magiſtrat und die Stadtverordneten beſichtigten 
daher heute die geſammte Anſtalt mit ihren Innenräumen und dem bis 
an die Trinke reichenden Landareal. Die Magiſtratsmitglieder und Stadt⸗ 
verordneten waren zum größten Theil der Anſicht, daß die Stadt an den 
Ankauf der Anſtalt nur denken könnte, wenn der Kaufpreis ganz bedeutend 
herabgeſetzt würde. Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und der 


Stadt werden fortgeſetzt. 
Ein ſchweres Unglück iſt Ber 
itbes 


— Marienburg, 11. Januar. 
in der Familie des Malermeiſters Tietz hierſelbſt paſſirt. Den 
wohnern des Hauſes fiel es auf, daß gegen Mittag noch Niemand von 
der Familie zu ſehen war, weshalb ſie in die Wohnung eindrangen, jedoch 
— wegen des in der Stube herrſchenden Kohlendunſtes zurücktaumelten. 

achdem die Stube gelüftet worden, fand man die ganze Familie, 
Mann, Frau und zwei Kinder im Alter von 11 bis 13 Jahren, leblos 
in den Betten vor. Während die Frau und die Kinder noch ins Leben 
urückgerufen werden konnten, waren die Wiederbelebungsverſuche bei dem 

hemanne Tietz vergeblich. Wieder iſt Schuld an dem Unglück die Nicht⸗ 
beſeitigung einer Ofenklappe. f 

— Jaſtrow, 10. Jan. Das elektriſche Licht wird hier immer 
mehr eingeführt. Nachdem die mechaniſche Schuhfabrik von Scheier im Vor⸗ 
jahre mit der Auſſtellung von etwa 75 Glühlampen den Anfang gemacht 
hat, iſt in dieſem Jahre die bekannte Dampf⸗Schnupftabatfabrit von H. E. 
Simon mit 80 Glühlampen gefolgt. Auch die Maſchinenfabrik von J. 
Windeck und die Dampf⸗Wollſpinnerei von Litten beabſichtigen noch in dieſem 
Jahre ihre Fabriträume elektriſch zu beleuchten. f 

— Konitz. 11. Januar. Die Einlieferung des Rechtsanwalts 
Tartara aus Schlochau wird in den nächſten Tagen erwartet. Sicherem 
Vernehmen nach hat er ſich in Wien im Gefängniß durch ſein Verhalten 
eine Zuſatzſtrafe zugezogen. Er ſoll dem Geſangenen⸗Aufſeher eine Schüſſel 
an den Kopf geworfen haben. Man vermuthet wohl nicht ohne Grund, 
daß er den „wilden Mann“ zu machen beabſichtigt. 

— Elbing, 11. Januar. Unter 15 Betheiligung Seitens der 
Angehörigen und Amtsgenoſſen ſand am Sonnabend die Beerdigung 
des am 5. Januar veritorbenen Lehrerveterans „Vater Deltzer“ auf 
dem Johanniskirchhofe ſtatt. Herr Prediger Rahn hielt die Grabrede. — 
Im Auftrage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes hat der Vorſitzende des 
deutſchen Lehrervereins, Herr Clausnitzer = Friedrichsfelde, an den Vor⸗ 
ſitzenden des hieſigen Lehrervereins, Herrn Hauptlehrer Florian, folgendes 
Telegramm gejandt mit der Bitte, den Hinterbliebenen herzliches Beileid 
auszudrücken: „Durch den Heimgang „Vater Deltzers“ hat nicht nur Ihr 
Verein, ſondern die ganze deutſche Lehrerſchaft einen ſchmerzlichen Verluſt 
erlitten. Sein Andenken bleibe geſegnet.“ 

— Danzig, 11. Januar. Herr Oberpräſident v. Goß ler kehrt am 
15. Januar aus Oſtpreußeu hierher zurück. — Der 39jährige Arbeiter 
F. wurde wegen eines an ſeiner 13jährigen Tochter begangenen Ver⸗ 
brechens verhaftet und nach dem Centralgefängniß gebracht. 

— Mohrungen, Oſtpr., 11. Januar. Vorgeſtern Nachmittag 6 Uhr 
wurde durch einen Eiſenbahnzug ein Fuhrwerk überfahren. 
Eine Frau und ein Mann wurden getödtet. 

— Bromberg, 11. Januar. Heute begann die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode. Vor Eintritt in die Verhandlung be⸗ 
grüßte der Vorſitzende die Geſchworenen und bemerkte, daß die Sitzungs⸗ 
periode, für welche 17 Strafſachen vorlägen, volle 14 Tage in Anſpruch 
nehmen dürfte. Unter den Strafſachen befänden ſich diesmal mehrere 
Kapitalverbrechen, darunter allein vier Mördſachen. Ein Geſchworener 
bemerkte, daß er 65 Jahre alt ſei und deshalb als Geſchworener 
nicht mehr zu fungiren brauche. Der Vorſitzende erwidert, daß 
er dann verpflichtet geweſen ſei, ſein Geſuch vorher einzureichen, worauf 
der Geſchworene einwandie, daß er verreiſt geweſen ſei. Der Gerichtshof 
beſchloß, den Geſchworenen nicht zu diſpenſiren, weil er vorher 
eine diesbezügliche Anzeige hätte machen müſſen. 

— Fordou, 11. Jan. Lehrer Kaymer aus Marienfelde ift vom 
1. Februar ab die Verwaltung der dritten Lehrerſtelle an der hieſigen Si⸗ 
multanſchule definitiv übertragen. Für die dadurch freiwerdende Lehrerſtelle 
in M. iſt Lehrer Dettlaff aus Fordon beftimmt, 

— Inowrazlaw, 11. Januar. Das Glückwunſchtelegramm der 

nationalliberalen Landtaysfraktıon an Herrn Amthrath Seer⸗Niſchwitz hatte 
folgenden Wortlaut: „Dem hochverebrten, theuern Freunde, unſerem ge⸗ 
treuen Fahnenträger im Oſten bringen wir zu der heutigen ſchönen Feier 
die herzlichſten Glückwünſche. Gott erhalte Sie noch lange in alter 
. Die Nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes. Hobrecht, 
von Eynern.“ 
Poſen, 10. Jan. Gegen Ende des Jahres 1895 wurde bekanntlich 
vor Allem den Kapellmeiſtern des V. und II. Armeekorps das Spielen 
polniſcher Melodien unterſagt. Die polniſche Preſſe ſprach damals 
ziemlich zuverſichtlich die Erwartung aus, das Verbot würde im Laufe des 
Jahres 1896 wieder aufgehoben werden. Das iſt indeſſen nicht geſchehen. 
Uebrigens iſt das Verbot weſentlich weitgreifender, als vielfach angenommen 
wird. Es iſt den Kapellmeiſtern und Militärmuſikern nicht nur das Spielen 
polniſcher Melodien in Konzerten und Theatern 8 ſondern auch bei 
polniſchen Hochzeiten, Jubiläen und Familienfeſten, überhaupt bei jeder 
Gelegenheit, auch in den engſten privaten Kreiſen. Um Neufahr herum 
haben verſchiedene Oberſten ſowohl vom V. wie vom II. Armeekorps Ge⸗ 
legenheit en den Kapellmeiſtern das Verbot noch einmal mündlich 
einzuſchärfen. 

— Meſeritz, 10. Jan. 3 Perſonen verſchüttet. Die Nachricht 
von einem recht betrübenden Unglücksfalle, der ſich in der Gemarkung des 
um Dorfe Neudorf b. Bleſen belegenen Vorwerks Eichberg, Rittergnts⸗ 
eſitzer Fuß⸗Neudorf gehörig, ereignete, erreichte heute unſere Stadt. In 
einer zum genannten Vorwerk gehörigen Lehmgrube waren geſtern 
mehrere Geſpanne des Herrn Fuß mit der Abfuhr von Lehmmaterial be⸗ 
— — — — — 


„Nur ein paar Notizen, wie Sie ſehen.“ 

„Und wundern ſich gar nicht über mein Ausbleiben?“ 

„Ach ſo, ja. Wollen Sie nichts genießen?“ 

„Cognac!“ rief Neubert dem vorübereilenden Kellner zu. 

Jetzt blickte Soltmann verwundert auf. Er kannte Neubert 
als einen ſehr nüchternen Menſchen, dem Spirituoſen eine 
Med cin waren. 

„Sie mediciniren?“ fragte er lächelnd. Aber er wurde ſofort 
wieder ernſt, als er ſeinem Freunde ins Geſicht ſah. 

„Iſt etwas Ungewöhnliches vorgegan zen, Neubert?“ 

Jener ſtürzte ein Glas hinunter, füllte ein zweites und ſchob 
es ſeinem jüngeren Collegen hin. 

„Trinken Sie das,“ ſprach er, „und dann werde ich es 
Ihnen ſagen. Oder beſſer, kommen Sie weg von hier, dies iſt 
kein Ort zu vertraulichen Mittheilungen. Uebrigens haben wir 
auch keinen Augenblick Zeit zu verlieren.“ 

„Wir müſſen fort?“ 

„Sogleich.“ 

„Wohin?“ 5 

„Das ſage ich Ihnen vorher nicht. Kommen Sie nur mit, 
und unterwegs erzähle ich Ihnen, was vorgefallen.“ 

„Iſt es weit?“ 8 

„Eine halbe Stunde.“ 

„Gefahr dabei?“ i 

„Haben Sie Ihren Taſchenrevolver da?“ 

A a 40 


„Das genügt. Auch ich bin nicht unbewaffnet. Allerdings 
gerathen wir da unter wirkliche Räuber und Mörder.“ 
„Iſt das auch wohl überlegt?“ 


„Gut alſo, gehen wir,“ ſagte Soltmann kühl. 
Oer Kellner half ihm in ſeinen Ueberrock, und gleich darauf 
verließen beide Herren das Café. (Fortſetzung folgt.) 
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ſchäftigt. Aus derartigen Gruben wird das Material in regelloſer Weiſe 
entnommen, wodurch oft große Vertiefungen und vorſpringende Abhänge 
entſtehen. Als ſich nun geſtern drei der dort beſchäftigten Perſonen während 
der Frühſtückspauſe zwiſchen 10% und 11 Uhr in eiuer Vertiefung nieder⸗ 
gelaſſen hatten, kam plözlich die darüber befindliche Lehm ſchicht ins Rutſchen 


und 31 die 3 Perſonen unter ſich. Von übrigen Arbeitern wurden 
ſofort 


ie Rettungsarbeiten unternommen, doch zog man die Verunglückten, 
2 Mädchen im Alter von 27 und 16 Jahren und einen 17jährigen Knecht 
nur als Leichen hervor. Der Betrieb ſtand unter Auſſicht eines Vogtes. 


Lokales. 
Thorn, 12. Januar 1897, 


V [Berjonalien) Der Forſtaſſeſſor Claude r 
in Grabia iſt zum Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter für den Amtsbe⸗ 
zirk Grabia ernannt — Dem Thierarzt Hugo Görlitz in 
Lobſens if, unter Auweiſung des Amtswohnſitzes in Dirſchau, 
die commiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle für den 
Kreis Dirſchau übertragen worden. 

+ [Berjonalien bei der Poſt.] Ernannt find: der 
Ober - Zelegraphen » Aſſiſtent Neumann in Bromberg zum 
Kanzliſten bei der kaiſerl. Ober⸗Poſtdireltion daſelbſt, der Kanzliſt 
Mellin in Bromberg zum Ober-Telegraphen - Aſſiſtenten. — 
Der Poſtpraktikant Publmann iſt von Zechlau nach Konitz 
verſetzt. — In den Rugeſtand tritt der Poſtſekretär Cronen⸗ 
bold in Roſenberg Weſtpr. 8 

2 lMilitäriſches.] Eine durchgreifende Verän- 
derung ſteht, der „Poſt“ zufolge, in den Abzetchen (Achſel⸗ 
klappen, Aufſchlägen und Paſpeln) der einzelnen Truppentheile 
bevor. Es handelt ſich vermuthlich um Veränderungen, die durch 
Regimentsverſetzungen aus einem Armeekorp in das andere 
nöthig geworden ſind. 

+ [Tod in Afrika.] Ein Bruder des hieſigen Gerichts⸗ 
aſſeſſors Bresler, Herr Eduard Bresler, der Premierlieutenant 
in der katſerlichen Schutztruppe in Deutſch Oſtaftika war, iſt da ⸗ 
ſelbſt am 1. Januar geſtorben. 

w. [Prämien.] Die Lokomotivführer Otto und 
Schilling in Podgorz haben für die Führung des letzten 
kaiſerlich ruſſiſchen Hofzuges je 35 Mk. 
Prämie erhalten. Außerdem erhielten noch der Zugführer und 
der Packmelſter des Zuges (Oſteroder Perſonal) je eine werthvolle 
Cylinderuhr, ferner die Bremſer, Schmierer ꝛc je 15 Mk. 

[Schlierſeeer Bauerntheater.] Das welt- 
bekannte, berühmte Schlierſeeer Bauernenſemble 
eröffnet, wie ſchon kurz erwähnt, am 17. Januar hier im 
Viktoria - Theater ein viertägiges Gaſtſpiel. Das Enſemble hat 
in den letzten Wochen an den Stadttheatern in Danzig, Königs- 
berg und Elbing mit großem Erfolge geipielt, und der Direktor 
des letztgenannten Theaters, Carl Beeſe, hat es unter⸗ 
nommen, unſer Publikum mit der eigenartigen Bühnenſpezialität 
ebenfalls bekannt zu machen. Ueber deren Weſen möge unſeren 
Leſern Nachſtehendes zur Kenntuiß dienen: Als der Begründer 
und Direktor des Schlieſeeer Unternehmens, der Königl. bayer. 
Hofſchauſpieler Konrad Dreher ſeine von ihm zu künſtleriſchen 
Leiſtungen herangezogenen Bauern im Herbſt 1893 nach Berlin 
ſchickte, wo dieſelben am Wallnertheater mit einem vierwöchent⸗ 
lichen höchſt erfolgreichen Gaſtſpiel die Feuerprobe ihres Könnens 
glänzend beſtanden ahnten trotzdem ſelbſt die gewiegteſten Fach⸗ 
männer bei weitem nicht, welche Bedeutung das Schlierſeeer 
Bauerntheater erlangen werde. Seither haben die Schlierſeeer 
an den meiſten deutſchen Hof⸗ und größten Stattheatern wieder⸗ 
holt mit dem denkbar größten Erfolge geſpielt. Sie waren 
jenſeits des Ozeans in den größten Städten Amerikas und haben 
auch dort reicht iche Lorbeeren geerntet. Ein längeres Gaſtſpiel 
in Wien beſchloß die Triumphe ihrer vorjährigen Tournee. Es 
dürfte kaum ein zweites Enſemble geben oder gegeben haben, 
das ſich überall die Sympathien des Publikums ſo raſch und 
dauernd zu gewinnen verſtand, wie dies Bauernvölkchen aus 
dem oberbayeriſchen Hochlande. Was die Schlier ſeeer bieten und 
veranſchaulichen, iſt wahre, unverfälſchte Natur, von keiner 
theatraliſchen Mache angekränkelt. Sie ſpielen ſich ſelbſt in den 
Stücken, deren Handlung ſich in ihrer engſten Heimath vollzieht, 
deren Geſtalten fie in ſich ſelber verkörpern. Ihre Darſtellungen 
ſtrotzen von Feuer und Kraft, ſie ſind die Ausgeburt ihres 
ureigenſten Weſens. Was ſo recht vom Herzen kommt. dringt N 
zum Hrrzen, und das mächtig ſprühende Gefühl zwingt den 
Zuſchauer unwillkürlich zur Mitempfindung. Bei den Vorſtellungen 
der Schlierieeer glaubt man ſich geradezu in die bayeriſchen Berge 
verſetzt und ihre nationalen Geſänge und Tänze, insbeſondere 
der Schuhplattlertanz, den mit unerreichbarer Virtuoſität 
ausführen, wirken begeiſternd. Großartig in ſeiner Komik iſt 
das erſte Mitglied der Truppe Xaver Terofal, deſſen Name 
allerorts von allen fachmänniſchen Autoritäten und der geſammten 
Preſſe mit Auszeichnung genannt wird. Den zur Aufführung 
gelangenden Stüden werden wir noch kurze Vorbeſprechungen 
widmen 


+ [Der Dreikönigs markt! iſt heute um 11 Uhr 
Vormittags nach Stägiger Dauer ausgeläutet worden. Die aus: 
wärtigen Geſchäftsleute haben ſo ſchlechte Geſchäfte gemacht, daß 
ſie kaum die Koſten herausgeſchlagen haben dürften. 

T＋lgahnärzte⸗Verſammlung!] Sonnabend, den 
9, und Sonntag, den 10. d. Mts., tagte in Baſt's Hotel in 
Inowrazla weine Verſammlung des Vereins praktiſcher 
Zahnärzte der Provinzen Weſtpreußen und Poſen. 
Dem in letzter Zeit in den Vordergrund getretenen erhöhten 
Intereſſe für die Standesintereſſen und der in Ausſicht ſtehendn 
geſetzlichen Regelung der mißbräuchlichen Titelführungen und 
ſonſtiger Uebergriffe von Seiten der nicht approbirten Perſonen 
entſprach das überaus zahlreiche Erſcheinen der Mitglieder. Zahn⸗ 
arzt Schwanke⸗Graudenz und Zahnarzt Fleiſcher⸗Danzig referirten 
über dieſes Thema. Der wiſſenſchaftliche Theil brachte die 
Demonſtration eines neuen E fens und eines neuen 
Anaeſtheticums zum ſchmerzloſen Zahnziehen. — Die nächſte 
Verſammlung ſoll am Sonnabend, den 24, und Sonntag, den 
25. Juli d. J. in Danzig tagen. 

L (([Perſonentunnel auf dem Haupt⸗ 
bahnhof] Aus dem Staatshaushaltsetat jei noch erwähnt, 
daß zum Bau eines Perſonentunnels auf Bahnhof Thorn 
47 000 Mk. ausgeworfen find. Die Erweiterung des Locomotiv- 
ſchuppens auf der Süddſeite des Rangerbahnbofes, für welche, 
wie bereits gemeldet, eine erſte Rate von 100 000 Mk. gefordert 
wird, iſt auf insgeſammt 190 000 Mk. veranſchlagt worden. | 

DA TRommunale Sparktajjen) Der Miniſter des 
Innern hat ſich in einem an die Oberpräfidenten gerichteten 
Erlaſſe dahin ausgeſprochen, daß keine grundfätzlichen Bedenken 
dagegen zu erheben ſind, wenn die kommunalen Sparkaſſen mit 
der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe 
in Depofiten- und Checkverkehr treten. 

— Zum Verkauf von Topolno! Durch Beſchluß 
des 5. Ctoilſenats des Reichsgerichts iſt die Beſchwerde 
des Herrn v. Kublicki⸗Piottuch gegen das Zuſchlags urtheil 
vom 7. Oktober 1896, durch welches das Rittergut Topolno im 
Kreiſe Schwetz der Anſiedlungs⸗Kommiſſton zuge 
ſchlagen ift, als unzuläſſig verworfen worden. Der Verkauf 


II 
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an die Anfiedelungs = K 
in Recht 9 ommiſſion beſteht nun alſo endgiltig 
„ (Einjäbrig Freiwilligen⸗Militä 
Alle im Jahre 1877 geborenen, im Kegierungsbezut en, 
werder geſtellungepflichtigen jungen Leute, welche die Berechtigung 
zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Militärdienſt zu erlangen beabſichtigen 
haben ſich nach amtlicher Bekanntmachung bei Vermeidung des 
Verluſtes dieſer Berechtigung in Gemäßheit der Vorſchriften 
men 3 des 8 — der deutſchen Wehrordnung vom 22. November 
: 88 — zum 1. Februar 1897 bei der Prüfungs⸗ 
u 5 ü Seeisiige zu Marienwerder zu melden. 
4 tigung von Juriſten in Ge⸗ 
ea mtern) Aus Anlaß eines Falles, in welchem 
war, ohne er eines Gerichtsaſſ ford zum Stadtrath erfolgt 
re aß bei der Juſtizbehörde vorher angefragt war, ob 
— aſſung des Hewählten aus dem Juſtizdienſte Bedenken 
3 — hat der Miniſter des Innern kürzlich ſämmtliche 
f gierungspräſidenten angewieſen, die Beſtätigung der Wahl erſt 
— auszuſprechen, wenn von den zuſtändigen Ober-Landgerichts- 
2 5 un die ſchriftliche Erklärung vorliegt, daß der Entlaſſung 
ſehe ewählten aus dem Juſtizdienſte keine Bedenken entgegen ⸗ 
. = Von der erfolgten Beſtätigung iſt ſodann den Ober⸗ 
ion esgerichtspräſidenten zur Herbeiführung der Entlaſſung Nach ⸗ 
darf Hu geben. Die Einführung des Gewählten in ſein Amt 
— ff. rer aus dem Juſtizdienſte 
i Me n hat er ſich aller A 
ſeinem neuen Amte zu enthalten. 5 
Dr [Weſtpreußiſcher Butterverlaufs- 
5. and) Monatsbericht für den Dezember. Dem Verband 
x hörten 32 Molkereien an, d. l. 1 mehr als im Monat vorher. 
* 32 Molkereien eingelieferte 30 7085 Pfd. Butler 
Sr en in Berlin. verkauft für 33 10401 Mk., d i. im 
ar Hin die 100 Pfd. für 107,80 Mk. Der höchſte Erlös 
Bi, olkerei im Monatsdurchſchnitt war 111,77 Mk., bei 3843 
— Butter, ab Berlin, oder 105,36 Mk. nach Abzug aller 
8 ab der betreffenden weſtpr. Bahnſtation. Die höchſten 
31 5 Amtlichen Notirungen waren am 4., 11. 18., 24. und 
e a der 105 * 8 — Zufuhren auch dieſes 
I n erhe geringer, der Durchſchnittserlös dagegen 
um . r als 9 IF 1895 > 
tie in polniſcher Sprache für Be⸗ 
a 
ge Um in der Provinz Poſen einen Stamm von Beamten 
yolniih ehemals polniſchen Gebtetstheilen zu beſchaffen, welche der 
Ein en Sprache in Wort und Schrift mächtig find, iſt die 
für ichtung eines Unterrichtskurſus in der polniſchen Sprache 
Lan en deutſcher Abkunft bei den Behörden dieſer 
estheile nach dem neuen Etat in Ausſicht genommen. 
Das [Luxuspferdemarkt in Marienburg.) 
— R für den Luxuspferdemarkt hat als Termin für den 
— 1 gen Pferdemarkt den 13. und 14. Mai feſtgeſetzt und 
n 15. Mai zur Abhaltung der Pferde⸗Lotterie beſtimmt. 
Re: [Gegen die granulöſe Augenerkrankung 
ee namentlich in den öſtlichen Provinzen 
og er Ausbreitung dieſer Krankheit gezeigt hat mit ener⸗ 
ee An vorgegangen werden. Da die Krankheit 
tbeili 10 re er der är neren Bevölkerung herrſcht. und die bes 
ten Gemeinden, Kreiſe 2c. zumeiſt nicht 3 
ſähig ſind, um bie genügend leiſtungs 
Maßregeln zur Bekämpfung der Seuche nothwendigen 
Staal Aae an Mitteln durchzuführen, fo dürfte der 
Maßregeln zur Beka ee e a 
oöllerng uber d kämpfung der Seuche, Belehrung der Be⸗ 
datungsaßee le Gefährlichkeit der Krankheit und die Ver⸗ 
Personen t regeln bei derſelben Behandlung der erkrankten 
opti Krankenanſtalten, bezw. in ihren Wohnungen durch 
and Nan gebildete Aerzte und Gewährung von Verbandzeug 
Medikamenten an die Kranken in Ausſicht genommen. 
er [Bor dem Zigarettenrauchenl warnt in der 
Per ſchen Medizinal Zeitung“ Dr. Breitung beſonders ſolche 
3 ſonen, welche an Jufluenza gelitten haben. Er bezeichnet die 
Öigeretten als das ſtärkſte Herzaift. das eine Ichwache, unregel⸗ 
Bige Herzthätigkeit mit Neigung zu Schlafloſigteit. Appetit⸗ 
mangel, Verdauungsſtörungen und chroniſchem Naſenrachen⸗Ratarrz 
hervorruft. Di⸗ſe Krankheitserſcheinungen find dei amoeren 
Rauchern, ſelbſt ſolchen, die nur echte Havanna Zigarren rauchen, 
nicht annähernd jo häufig. Kommt bei Zegarettenrauchern 
Influenza hinzu, die faſt immer das Herz in Mitleidenſchaft zieht, 
ſo erklären ſich die häufigen und plötzlichen Todesfälle an dieſem 
Leiden ſehr leicht. Mann erkennt übrigene Zigarettenraucher 
ſehr leicht an einer eigenthümlichen Gelbfärbung der Fingernägel. 
Ro ＋ ue ber die . bei Eiſenbahnzügen iſt unter den 
fiagieren ſoviel geſtritten worden, daß die Bahnverwaltung ſich veranlaßt 
Ale hat, dieſe Wetterjeite gänzlich zu beſeitigen. Bekanntlich befand 
4 — dem Bahnreglement früher die Beſtimmung, daß die Fenſter auf 
—.— aſſung auch nur eines Mitreiſenden auf der Wetterjeite geſchloſſen 
—.— müſſen. Da jedoch die Anſichten über die Wetterſeite ſehr ausein⸗ 
— x ngen, haben die Eiſenbahndirektionen Breslau und Berlin dieſe 
r umgeändert. Die Wagen der beiden Direktionen zeigen jetzt 
5 — Inſchrift: „Die Fenſter dürfen nur mit Zustimmung aller in 
950 „ mitreiſenden Perſonen auf beiden Seiten des Wagens 
in ein.“ — Im Uebrigen entſcheidet, ſoweit ſich die Reiſenden über 
einen und Schließen nicht verſtändigen können, der Schaffner. 
realer [Eine Holzenqueteſ hat, wie ſ. 3. berichtet, die Reichs⸗ 
Etleichna veranstaltet zu dem Zweck, bei der ruſſiſchen Regierung eine 
em e ung im Traftenverkehr auf ruſſiſchen Gewäſſern zu erzielen. 
— — men nach bilden dieſe Flößereiverhältniſſe auch einen Gegen⸗ 
ariı = erathungen der in Berlin tagenden deutſch⸗ruſſiſchen Zoll ⸗ 
er ommiſſion, u. hofft man in Zollintereſſentenkreiſen, daß die 
Bemühungen der deutſchen Regierungen von Erfolg gekrönt ſein werben. 
Berufäid traftammer vom 9. Januar.] Neben verſchiedenen 
ne 1 5 wurde gegen den Bäckergeſellen Hugo Techel aus Thorn 
v. J. der d ſſiger Bronbiüftung verhandelt. Techel ſtand im Sommer 
Dienften — Bäckermeiſter Stöhr in Bobgotz als Bäckergeſelle in 
a — hatte am 27. Juli v. J., nachdem der Backofen geheizt war, 
Togenanne henden Kohlen aus dem Ofen herausgenommen, ſie in etnen 
woſelbſt 85 Dämpfer gethan und fie ſpäterhin nach dem Boden getragen, 
ie Unia, Me auf dort bereits Ingernde, ausgeglügte Kohlen ſchüttete. 
irre ee an, daß ſich in dem Dämpfer noch glühende Kohlen 
derurſacht Mei en und daß durch das Ausſchütten dieſer Kohlen der Brand 
el A Er wurde auch für überführt erachtet, jedoch für ſtraf⸗ 
ke Bang ci weil Techel das Feuer zuerit bemerkt und ſofort gelöſcht 
= Fe einen nennenswerthen Schaden angerichtet hatte. 
fuhrlich dert em Unglück in Seyde, über welches wir bereits aus⸗ 
Hat ſich = 3 haben, 8 wir noch das Folgende: Geſtern Vormittag 
an den S Pr chon erwähnt, eine Gerichts⸗ und Sachverſtändigen⸗Nommiſſion 
möbel auc ac des Unglücks begeben, um den Thatbeſtand ſeſtzuſtellen. 
re 
und — 5 35 zugerichtet; da gefrorene Erdblöcke im Gewicht dune 
begraben würdener herunterſtürzten, unter denen bie verunglückten Arbeiter 
im Körper geb 
weide aus dem Le 
ode entgangen ift 


ſich im 1 a nur einen Bruch des rechten Beines erlitt, befindet 
i 
die über dere nahtmeiiter dalle den beſtimmten Auftrag ertbeilt, 


Die fpäter verſchülteten Arbeiter ftanden 
abgeschlagen w tand auch Mutterboden vor, welcher, obgliaf — 
b. urde, doch mit Binabjtär te und die herunter Refindt! 

fih bei Beginn der Arbeit davon er 


n 


betrachten und darum ſicher etwas Eigenartiges ſchaffen. 


zeugt haben, daß ſich Niemand in der Grube befand, und ſich dann nach 
einer anderen Kiesgrube begeben haben. Troßdem wird ihm und beſonders 
dem bei der betr. Arbeiterkolonne angeſtellten Vorarbeiter von verſchiedenen 
Seiten der Vorwurf gemacht, bei Ausführung der Arbeiten nicht die 
erforderliche Vorſicht angewandt zu baben. 

[Polizeibericht vom 12. Januar.] Gefunden: Eine 
roth und blau geſtreifte Pferdedecke am Culmer. Thor. — Liegen ge⸗ 
blieben im Einwohner » Meldeamt: Ein Militärpaß für Unteroffizier 
Robert Gerlach und ein Militärpaß für Füſilier Samuel Wandel. — 
Verhaftet: Sechs Perſonen. 

+ [Von der W eichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,28 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Die Blänken an der Eiſen⸗ 
bahnb rücke find bis auf einen ſchmalen Waſſerſtreifen zugefroren, ebenſo 
ſind die offenen Stellen am diesſeitigen Ufer mit feſtem Eiſe bedeckt. 


& Pod gorz, II. Januar. Vor ca. 11 Jahren verließ der Arbeiter 
K. hierſelbſt ſeine Etefran mit 3 unverſorgten Kindern. Erſt heute ließ 
er etwas von ſich hören, indem er aus dem Kreiſe F a. W. das 
hieſige Standesamt um eine — Sterbeurkunde () ſeiner Ehefrau bat, 
unter der Angabe, wenn er nicht irre, ſei ſeine Frau im Jahre 1890 ver⸗ 
ſtorben. Zu ſeinem Bedauern wurde ihm nun die Mittheilung gemacht, 
daß die Sterbeurkunde nicht ertheilt werden kann, weil ſeine Ehefrau hier 
noch lebt. — Der Fleiſcherlehrling S., bei einem hieſigen Meiſter in der 
Lehre, gerieth mit dem Mittelfinger der rechten Hand in die Wu rſt⸗ 
maſchine, wobei er das letzte Glied des Fingers einbüßte. 

A Oſtaszewo, 11. Jan. Von dem am Sonnabend Vormittag 
nach Thorn abgehenden Perſonenzuge wurden zwiſchen Culmſee und 
Oſtaszewo drei Stück Rindvieh überfahren und getödtet. Der 
Zug erlitt in Folge der Räumungsarbeiten eine Verſpärung. Das Vieh 
ſollte in Oſtaszewo verladen werden. ; ; 
Januar. Geſtern hielt der Kriegerverein 
in der Villa nova ſeine Generalverſammlung ab. Zunächſt wurde dem 
Kaſſenwart Moldenhauer die Decharge ertheilt. Aufgenommen wurden in 
den Verein 4 neue Mitglieder, ſo daß zu dem Verein jetzt 154 aktive und 
2 Ehrenmitglieder gehören. Es folgte darauf Wahl des Vorſtandes, die 

Es wurden gewählt: 
Bürgermeiſter Hartwich, Vorſißender; Oberwachtmeiſter Hellmann, ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender; Lehrer Polaszek, Schriftführer; Gutsbeſitzer Hentſchel 
zu deſſen Stellvertreter; als oldenhauer 
und zu Beiſitzern Gerichtsvollzieher Döllnik, Deuble und 
Lehrer Kühn a ſt hielt einen Vortrag über das Thema: Preußen 
im erſten Jahrtauſend der Zeitrechnung. In kurzen Worten ſchilderte er 


Stiftungsfeſt. — Der Cirkus Braun gab geſtern eine große Vorſtellung. 
Der Beſuch war trotz des ſchlechten Wetters ſehr zahlreich. — Der hier 
neu gegründete Hausbeſitzer vere in hat ſein Aus kunfsbureau bei 
Herrn P. Haberer. Nichtmitglieder können ſich des Bureaus gegen Entgeld 
bedienen. — Mitte dieſes Monats wird Tanz lehrer Haupt im Saale 
des Herrn P. Haberer einen Kurſus eröffnen. 

— Culmſee, 11. Jan. In N iemczyt bei Culmſee brannte 
das alte herrſchaftliche Wohnhaus des Rittergutsbeſizers Witte ab. 3 wei 
Stubenmädchen, welche noch ihre Habſeligkeiten retten wollten, fanden 
est 90 den Flammen ihren Tod. Das Feuer iſt durch Unvorſichtigkeit 
entſtanden. 


Vermiſchtes. 

Zur Feier des 100 jährigen Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms I ſoll in Berlin am Sonntag vor der Feier 
ein Gottes dienſt für die Schüler der ſlädtiſchen Schulen ſtattfinden. Die 
Bürger ſollen öffentlich aufgefordert werden, ihre Häuſer zu ſchmücken und 
zu illuminiren. Die Stadt wird das Rathhaus ſchmücken und erleuchten, 
vom Thurme und im Saale Muſik erklingen laſſen und im letzteren auch 
einen Feſtakt veranſtalten. Am Dienſtag ſollen die ſtädtiſchen Arbeiter 
bei Auszahlung des vollen Tagelohnes frei haben und die Veteranen ge⸗ 
ſpeiſt werden. 

Die Regatta um den Pokal, welchen Kaiſer Wilhelm zu Ehren 
des Jubiläums der Königin Vittoria als Preis geſtiftet hat, ſoll am 23. 
Juni ſtattfinden. 

Zum Morde in Ple 5. Ein nach Pleß entſendeter Berliner 
Krim ſmnalkommiſſar ermittelte die Individuen, die am 23. November v. J. 
den dortigen Kaufmann Cohn ermordet und beraubt haben. 
ſind dies der Monteur Krol Stahe aus Ungarn und der Schlächter Franz 


er Galizien, Beide find unter Mitwirkung eines öſterreichtſchen 
0 


eibeamten in Strozonka bei Bielitzbiala verhaftet und ſind geſtändi 
1 vollbracht zu haben. Die Aburtpeitung dürfte ACH 4 

Eine weitere Ausſchmückung des Reichstags ⸗ 
bauſes in Berlin mit Gemälden iſt in Ausſicht genommen: für den 
Leſe⸗ und den Schreibſaal, die beide an der Weitjeite liegen. Nach Wallots 
Plan darf etwas Hervorragendes erwartet werden. Der Leſeſaal iſt ein 
lang geſtrecktes Rechteck, der Schreibſaal quadratiſch mit abgeſtumpften 
Ecken. Beide Säle ſind durch eine Thür verbunden. Der Bilderſchmuck 
wird von einem gemeinſamen Gedanken getragen: Es ſollen geſchildert 
werden die deutſchen Lande vom Fels zum Meer. Die Reihe beginnt mit 
den beiden hohen und ſchmalen Wandflächen links und rechts von dem 
Nordfenfter des Schreibſaales. Hier wird Profeſſor Karl Ludwig die 
Zugspitze und den Wendelſtein malen. Daneben an der Längswand folgt 
auf den „Fels“ Süddeutschland, vertreten durch Straßburg, die „wunder⸗ 
ſchöne Stadt“. Dieſes Bild malt Profeſſor Schönleber⸗Karlsruhe. Wir 
treten dann durch die Thür in den Leſeſaal. Hier ſind zunüchſt für die 
Längswand drei Bilder vergeben, nämlich Mitteldeutſchland, vertreten durch 
die Wartburg, die Ludwig Dill in München malt; dann folgt Nord» 
deutſchland, veranſchaulicht durch den Hamburger Hafen und die Marien⸗ 
burg. Dieſe als Wandbild malt Karl Ludwig, den Hamburger Hafen 
Gotthard Kühl in Dresden. An der linken Querwand ſchließt das deutſche 
Meer die Folge ab: für dieſe malt Eugen Bracht das Vorgebirge Arkona 
auf Rügen. Für die Fenſterwand ift bisher nur ein Gemälde vergeben, 
und zwar wird Profeſſor Preller⸗Dresden gegenüber dem Hamburger Hafen 
die alte Kaiſerſtadt Speier veranſchaulichen. Die — — leerſtehenden 
Wandbilder werden vorausſichtlich ebenfalls mit Gemälden ähnlicher Art 
verſehen werden, doch muß der Reichstag dazu erſt noch die nöthigen 
Gelder bewilligen. Merkwürdig iſt auf den erſten Blick, daß der Marine⸗ 
maler Schönleber Straßburg, der Alpenmaler Ludwig die Marienburg im 
Schnee, der Klaſſiker Preller die Stadt Speier malt. Aber Meiſter Wallot 
verfährt, wie die „Kunſt für Alle“ ausführt, auch hier mit gutem Bedacht; 
jeder Künſtler wird gerade das ungewohnte Motiv mit gen, Kan Augen 

icht ein reiner 
Abklatſch der „berühmten Punkte“ ſoll in den Bildern erſcheinen, vielmehr 
darf eine künſtleriſch freiere n und die Stimmung zu ihrem Rechte 
kommen. Für die noch ausſtehenden emälde dürften etwa noch Marburg, 
Goslar u. |. w. gewählt werden. 

Eines der intereſſanteſten Jagdreviere Europas 
ſind die Kaiſerlichen Forſte zu Nadworna in Galizien. Weite Strecken 
dieſer gewaltigen Waldungen befinden ſich noch in einem Urzuſtande, der 
nicht nur den größten Raubthieren einen ſicheren Unterſchlupf gewährt, 
ſondern in dem noch Hirſche zu einer Stärke heranwachſen, die geradezu 
an eine längſt vergangene Zeſtepoche erinnern. Graf Ledebur hatte in 
dieſem Herbſte das Waidmannsheil, in Nadworna einen dieſer mächtigen 
Urhirſche, deſſen Geweih erheblich über zehn Kilogramm wog, zur Strecke 
zu bringen. Bald nach der Brunſtzeit aber gelang es dem dortigen Forſt⸗ 
verwalter, in einer großen „Brügelialle* eine Strecke zu erzielen, die bei⸗ 
nahe wie eine Münchhauſiade klingt und doch Wort für Wort wahr iſt. 
Schon nach einigen Tagen lagen in der Falle die Reſte eines Bären, den 
erſichtlich ein größerer und tleinerer Artgenoſſe nach ſeinem Ende ſoweit 
aufgefreſſen hatten. Die Falle wurde neu geſtellt und ſchon in der näch⸗ 
ſten Nacht lag in derſelben ein mächtiges Wildschwein erſchlagen. Einige 
Tage war Ruhe, dann lagen in der Falle gleich zwei Luchſe mit einem 
Mal. Als damals der Heger von dieſem Inſpektionsgange heimkehrte, da 
lief ihm ein alter Wolf über den 2 den er mit glücklichem Schuß er⸗ 
legte. Für dieſen, der viel Vieh zerriſſen hatte, war eigentlich die Falle 
beſtimmt geweſen. 


die ganze Einrichtung an die drei angeſtellten Briefträger und verreiſte 
unmittelbar nach der Uebergabe, den noch ungeregelten Betrieb ſeinem 
Schickſal überlafiend. So kam es, daß den drei ungeübten Beſitzern, die 
ohne jede taufmännilce Bildung find und zugleich 

richten, der Betrieb 

heilloſe Verwirrung ſcheint auf dem Bureau Platz gegriffen zu haben, 
denn bis heute noch wartet eine Maſſe von Adreſſaten auf das Eintreffen 


der an ſie gerichteten Neujahrsbriefe. 


Be 


Der anhaltende Froſt bei ſchneidendem Oſtwind legt den 
Gewerbebetrieb im Hamburger Hafen lahm. Die Elbe wreibt hart Eis, 
die Kanäle ſind zugefroren, dabei wird die Thätigkeit der Eisbrecher durch 
niedrigen Waſſerſtand verhindert. Der Stand der Hafenarbeit iſt ſonſt 
unverändert; die Räumung des Quais ſchreitet fort. 

Koreaniſche Tänzerinnen. Einem Chineſen oder einem 
Koreaner kommen wenige von den Sitten der Abendländer jo wunderlich 
vor wie die, daß ſie beim Lawn⸗tenis⸗Spiel oder beim Tanzen ſelbſt um⸗ 2 
herſpringen, während ſie doch Geld dazu haben, ſich von anderen Menſchen i 
etwas vortanzen oder ⸗ſpielen zu laſſen. Ebenſo erſtaunlich iſt es dem 7 
Orientalen, daß im Weſten ein Millionär oft genug in gewöhnlicher Klei⸗ g 
dung zu Fuß durch die Straßen geht, während er ſeine Bedlenten in gold⸗ a 
ſtroende Uniformen kleidet, worin er doch ſelbſt umherſtolziren oder viel⸗ 21 
mehr im ſchönſten Wagen fahren könnte, wenn er wollte. Bei den ruhe⸗ 2 
liebenden Aſiaten ſind tanzende Mädchen ſtets in hoher Gunſt geweſen. RE 
gr früherer Zeit waren fie auch am Hofe von Peking keine ungewöhnliche 1 

rſcheinung. Jeder Weltreiſende hat die anmuthige japaniſche Geiſcha ge⸗ 5 
ſehen; aber weniger bekannt wird es ſein, daß auch die koreaniſchen 
Tänzerinnen ſehr kunſtfertig ſind. Sie werden vollſtändig vom Staate 
erzogen und lernen außer Muſik und weiblicher Handarbeit noch Leſen 
und Schreiben, was ſonſt in orientaliſchen Ländern die wenigſten Mäd⸗ Se 
chen verſtehen. Der koreaniſche Staat unterhält die Tänzerinnen dann g 
auch weiter. Wer ein Feſt giebt, kann fie kommen laſſen, muß aber einen 
ziemlich hohen Preis für ſie zahlen. In der von Miſſionaren vortrefflich 
redigirten Monatsſchriſt „The Korean Repoſitory“ beſchreibt Dr. Allen einige 
ihrer Tänze. Einer der hübſcheſten ift der um die Lotos blume. Man 
bringt dazu einen Topf mit einer großen Lotos blume herein, die gi 
aufbrechen will. Dann erſcheinen zwei ſehr geſchickt als Störche 
verkleidete Tänzerinnen, die mit den Flü eln ſchlagen und mit 
dem Schnabel klappern. Dabei umtanzen ſie zu den Klängen der * 
Muſik in anmuthigſter Weiſe die ſchöne Blume, erſt langſam 50 
und in einiger Entfernung, dann allmählich ſchneller und näher, bis die — 
Blume ſchließlich gepflückt wird. Ein anderes Hauptſtück iſt der Schwerter⸗ 2 
tanz, wozu die Tänzerinnen Gewänder von leuchtenden Farben anlegen. f 
Beſonders für die Aermel wählt man recht in die Augen fallende Farben, 
um die Bewegungen der Arme beim Schwingen des Schwertes möglichſt 
hervorzuheben. Auch auf den Haarſchmuck wird große Sorgfalt verwandt. 
Die Mädchen tragen beim Tanzen Strümpfe, aber keine Schuhe. Sie 
tänzeln zunächſt zwiſchen den auf dem Boden liegenden Schwertern hin 
und her und beugen ſich, ſobald die Muſik lebhafter wird, nach beiden 
Seiten zu ihnen nieder, bis fie fie ſchließlich aufnehmen. Dann ſchlägt 
die Muſik ein noch ſchnelleres Tempo an, während die Tänzerinnen ihre 
Schwerter in graziöſen Bewegungen umherwirbeln. Eine gute Tänzerin 
weiß das Schwert ſo flint und geſchickt zu führen, daß es manchmal den 132 
Anſchein hat, als ginge es durch ihren eigenen Hals. 32 


Lian 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 12. Januar. Dem Vernehmen der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ nach führten die Verhandlungen der deu tſch⸗ 81 
ruſſiſchen Konferen bezüglech der Aus führung der > 
Handels verträge, welche nach dem ruſſiſchen Weihnachtsfeſt aufge⸗ 2 
nommen find, zu einer Verſtändigung. | Die Delegirten 2 
ſind damit beſchäſtigt, das Reſultat der Berathungen feſtzuſtellen 
und in der geeigneiften Form ſchriſtlich niederzulegen. 

Wien, 12. Januar. Der Vizebürgermeiſter Lueger 
iſt, wie es heißt, an einer Lungen⸗ und Rippenfel » Entzündung 
ſchwer erkrankt. 

Madrid, 11. Januar. Nach einer amtlichen Depeſche aus 
Manila verurſachten zahlreiche von den Philippinen nach den 
Mariannen⸗Inſeln Deportirte einen Aufftand, der von der 
Garniſon unterdrückt wurde. Dabei wurden 80 Deportirte ge⸗ 
lödtet, 40 verwundet und die übrigen eingekerkert. 


. T—T—-᷑—4 ... 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 23 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. = 
Waſ ſer ſtand am 12. Januar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,30 
Meter. — Lufttemperatur — 7 Gr. Celſ. — Wetter trübe. 


Windrichtung: Oſt ſchwach. 
Eisſtand unverändert. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaub: 2 
Für Mittwoch, den 13. Januar: Wolkig, trübe, ſeuchtkalt, Nebel. 8 

Für Donnerſtag, den 14. Januar: Wolkig, bedeckt, feuchtkalt, 

Schneefälle. Starke Winde. Sturmwarnung. 
Handels nachrichten. 

Thorn, 12. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: — 
Froſt. Br 
Weizen: unverändert, 130 Pfd. hell 162 Mk., 134 Pfd. hell 164 2 
Mk. — Roggen: unverändert, 125 fd. 113 Mt., 127 Pfb. 114015 = 
Mk. — Gerſte: unverändert, helle, milde Qualität 134145 Mk., feinſte 5 
über Notiz, gute Brauw. 12832 Mk. — Erb ſen: Kocherbſen 125035 1 


Mk., Futterw. flau 51057 Mk. — Hafer: niedriger, helle, ſchwere 
Qualitat 128132 Mk., geringerer 120 25 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


iedr. bo Thorn 
It 5 2221 Dienſtag, d. 12. Jan. — * 


Stroh (Richt⸗) . pr. Ctr.—— 2151 Breſſen 1 Pfd. — 35 
eu es 5 2500 3.—Schleie 7 er 
feln. . . pr. Etr.| 1130| 2 — Hechte. 
Weißkohl . . p. Md 50 60 rauſchen „ 
Rothkohl „ 89 120 e 
Mohrüben .. 3 Pfd. — 10 — e 
Wrucken . p. Mdl. — 500 — — rpfen % 
Aepfel p. Pfd. — 80 — 10 Barbinen „ 8 
Birnen „ „ = Weißſiſche 
Pflaumen „ — [Puten Stück 
Butter. „ - 80 120 Günſe. -| 
Eier N Schock 8 — 3030 Enten ae Paar 
1 . 505 — Hühner, alte. . 
. ., junge Paar 
| Tauben 
Berliner telegraphiſche Schluß ourſe. 
12. 1. 11. 1. 12. 1. 11. 1 
n: loco 179,251 —.— 


Weize 
Ruff. Noten. p. Oasas 216,70 216,60 loco 3 N. ⸗Vort 97,/ 99,%¼ 
Warſchau 8 Tage 20,25 21690 Roggen: locd. matter | 130,26 
„Bankn. 170,15 170,10 Hafer: loco. . 131.25 


Oeſterre 
Preuß. Conſols 8 pr. 99, 90,10 Ru böl: Januar 
ols8 / pr. 103,75 103,75 Spiritus 50er: loco 
ch. Reichsanl. 8% 
5 3½%/ 108,70 103 80 
5 rr 94,40 94,50 
” * 3¼0% im 
Bol. Pfandb. 3%½% 100,25 100,25 
ya 


57, 700 58,10 
38.10] 38,50 


4 
7 
* 
7 
1 
1 
. 
2 


ln. Pfbbr. 4½% 67,90 67,— 
San e 8 
Ital. Rente 4% 91,90 91,90 
Rum. R. v. 1894 4% 88,80, 88,75 
Dise. Comm Antbeiı 211,25 211,20 

chen. Bergw.⸗Act. 185,—188, 75 

or. Stadtanl. 3 ¼% — Fame) r 

Tendenz der Fondäb.“ feſt zie. ſeſt. 2 
Wechſel⸗Discont 59, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche St 

Da die Freie Vereinigung beſchloſſen hat, Notirungen für Getreide 

n icht mehr herauszugeben, jo find die Notirunge 3 

privater Erni . gen für Getreide auf Grund 


PER 


llt der Kieler Ged-Lofterie sind en zn haben in der Exp 


u Ziehung 6. Februar 1897. 


Ion ., Horner Zeitung“ 
zB; | 


Bekanntmachung. 

Die Zinſen des Maurermeiſters Poeseh⸗ 
ſchen Armenlegats für das Jahr 1896 
im Betrage von 899,45 Mk. ſind den teſta⸗ 
mentariſchen Beſtimmungen gemäß von uns 
vertheilt und durch die Herren Armenbezirks⸗ 
u. Hospitalvorſteher am 24. Dezember 1896 
ausgezahlt worden. 

Es konnten 95 Hospitaliten mit je 1,50 M. 
und 231 andere Bedürftige — zumeiſt einzeln 
ſtehende Perſonen — mit Gaben von 3 bis 
10 Mark bedacht werden. 

Solches wird der Vorſchrift des die 
Poesch’jche Stiftung betreffenden Regulativs 
gemäß öffentlich bekannt gemacht. 222 

Das Armendireetorium. 


Bekanntmachung. 


Nach § 11 des Reglements der Provinz 
Westpreußen vom 1% März 1882 zur Aus⸗ 


10. Mai 1882 

führung der Vorſchriften des Reichsgeſetzes, 
betreffend die Abwehr und Unterdrückung von 
Biehſeuchen vom 23. Juni 1880 und des 
8 16 des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes 
Hierzu vom 12. März 1881 fand am 8. d. 
Mts. hierſelbſt die Aufnahme eines Ver⸗ 
zeichniſſes des Beſtands an Pferden, von 
welchen nach Vorſchrift des Reglements die 
Verſicherungsabgabe gi entrichten iſt, statt. 
Die Aufſtellung des Verzeichniſſes iſt erfolgt 
und liegt daſſelbe im hieſigen Magiſtrats⸗ 
bureau vom 14. bis einſchl. 28. d. M. 
zur etwaigen Berichtigung öffentlich aus. 
Bleichzeitig wird bemerkt, daß die für das 
Etatsjahr 1897/98 zu erhebende Pferde⸗Ver⸗ 
cherungsabgabe zufolge Beſchluſſes des 
ovinzial = Ausſchuſſes 30 Pf. für jedes 

Pferd und Fohlen beträgt. 187 

Podgorz, den 11. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
ber 1896 ſind: 

8 Diebſtähle, 2 Sachbeſchädigungen, 1 Zech⸗ 
prellerei, 1 Körperverletzung, 1 Bedrohung, 
1 Unterſchlagung, 1 Betrug, 1 Gewerbeſteuer⸗ 
Kontravention. zur Feſtſtellung, ferner: 

lüderliche Dirnen in 47 Fällen, Obdachloſe 
in 10 Fällen, Bettler in 11 Fällen, Trunkene 
in 11 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſtandals und Unfugs in 9 Fällen, 18 Per⸗ 
ſonen zur Verbüßung von Polizeiſtrafen, 
5 Perſonen zur Verbüßung von Schulſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 

1135 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 Portemonnaie mit ſilbernem Trauring, 
1 Portemonnaie mit kleinem 3 8 1 
Portemonnaie mit 2 gold. Ringen, 1 Ring 
gez. P. E., 1 kleines braunledernes Por⸗ 
temonnaie, 1 Zehnpfennigſtück in einem 
Stadtbriefkaſten, 1 Zeugniß des Aufſehere 
H. Müller aus Groß Mocker, 1 Ballon 
Firniß (abzuholen von Nowacki⸗Seglerſtr. 4) 
2 Milchkannen, 1 grauwollener Kinderſtrumpf, 
1 braune Kindermütze, 1 ſchwarzer und 
1 brauner Muff mit Taſchentuch, 1 Decken⸗ 
gurt, 1 Erinnerungsmedaille auf den Re⸗ 
gierungsantritt Kaiſer Wilhelm II., 1 Kneifer, 
1 polniſches Gebetbuch, 1 Stück friſches 
Schweinefleiſch, 1 jüdiſches Ueberſetzungsbuch, 
1 Päckchen Saamen, 1 Sack Gerſte, 1 Schild⸗ 
patthaarpfeil, 1 Taſchenmeſſer mit weißer 
Schaale, 1 Baßbogen, 1 Spazierſtock, 2 Filz⸗ 
hüte, 1 Packet mit verſchiedenen Frauen⸗ 
Roffen (Parchend pp.). 1 ſchwarzſeidener 
Damen » Regenſchirm, mehrere Schlüſſel, 
Ueberweiſungs ⸗ National des Musketier 
Maximilian von Czudnochowski, Invaliden⸗ 
karte der Dienſtfrau Antonie Stapkiewicz 
nebſt 3 Zeugniſſen. 

gelaufen: 1 kleine gelbe Hündin bei 
Beſitzer Machill, Kurzeſtraße Nr. 3, 1 großer 
langhaariger Hund bei Hauptmann Strauß, 
Schulſtraße Nr. 22, 1 ſchwarzer Teckel bei 
Avantageur Kloffel, Ulanen⸗Regiment, 1 kl. 
brauner Hund bei Bäckermeiſter Wohlfeil, 
Schuhmacherſtraße, 1 kleiner weißer Hund, 
Kopf gelb gefleckt, bei König, Mittelſtraße 2. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte binnen drei Monaten an die 
unterzeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 9. Januar 1897. 193 


Die Volizei⸗Verwaltung. 
i 4930 


Kartoffelstärkemehlfahrik 
Bronislaw 


kauft 


Kartoffeln 


zuk den höchſten Tagespreiſen. 
EEC TFNZEREN 


Loose 


zur II. Ziehung der internationalen 
98 ⸗ Lotterie. Ziehung 

zu Berlin am 11. und 12. Februar 1897. 
tgewinn i. W. von Mk. 30,000; 


Exped. d. J net Zeitung 


e 39. 


— — nn nn, 


Zu verkaufen ein gut erhaltener 


Herrenpelz. 


Off. in d. Exp. d. Ztg. u. Nr. 147 erbe Zen. 


1 Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen und guter Handſchrift 
ſu tellun 


( ]ðA ² W ² V d RE 


und Kragen 


Oznur neue elegante Jacçons verkaufe ich, um gänzlich 


„damit zu räumen, 

für die Hälfte des bisherigen Preiſes. 8 
Gustav Elias. 8 
38 


u im Habe 
Be. 


x t gen = 10 
iger tun 
a Brahe 5 


Wer einen Garten hat, 


wem es Freude macht, ſchönes Obſt, gutes Gemüſe ſelbſt zu ziehen, wer es liebt, 
Auge und Herz zu erfreuen am Anblick ſeiner Blumen, ſeiner Roſen, halte 
den pralitiſchen Rathgeber im OGbſt- und 
5 arten bau 
Er erſcheint, reich illuſtrirt, wöchentlich einmat und koſtet 


vierteljährlich bei der Poſt oder einer eine Mark. 


Buchhandlung abonnirt I 7 
Probenummern werden koſtenios gern zugeſchickt von der Kgl. Hofbuchdru derei 


Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. d. Oder. 


mit. 


Tintenflecken 
mehr ! 
Radierwasser, 


das Beste auf diesem Gebiete, 
entfernt augenblicklich von Papier 
Tintenflecken, ganze Zeilen Ste., 
gleichviel ob mit schwarzer oder 
andersfarbiger Tinte geschrieben, 
(auch Copiertinte und Stempel- 


Was ist Stabil? Leine 


Stabil ist das neuerfundene paten- 
tirte Sohlenschutzmittel, welches die 
Sohlen vom Schuhwerk so dauerhaft 
macht, dass sie mindestens Smal 
länger halten als gewöhnlich. 


Kollosale Geldersparniss! 


Zahlreiche An- 
erkennungen. 


1 Dose Stabil 


zum Preise von farben), 
50 Pfg. reicht x 
tür 6 Paar | ONE Igel 5 
5 N N P 8 
digen Lueg. gie. Spur u BEE 
dung von 3 } 
ee | DINETLASSEN. 
Briefmarken, 
Postkiste, Ein Flacon reicht 
welche Jahre lang. Probe u. 
30 Dosen ent- | franko gegen Einsendung von 
hält, Mk. 9.50, 50 Pfg. in Marken. Postkiste, 


welche 50 Flagon enthält, franko 
Mk. 9.50 netto Casse. Jeder Be- 
| amte, Studirende, Schüler, über- 
haupt jeder Schreibendeist Käufer. 
Grosser Artikel für Wiederver- 


franko p. Casse. 
Wiederverkäufer erziehlen ein gross- 
artiges Geschäft, 
Prospecte, Placate etc. gratis. | 
Reisende, die Stabil als Nebenartikel 
mit auf die Tour nehmen, können sich 
viele Tausend Mark verdienen. 


Adresse: Stabilversandt A. Becker, 
Dresden:Htriefen. 


käufer. Prospecte, Anerkennungen 
u. s. w. gratis. 


LEE 
Schindelmſtr. S. Segall, 


Plaschken Ostpr. 


übernimmt 


Ausführung von Schindeldächer 
unter weitgehendſter Garantie für gute Arbeit 
und Lieferung beſtes Material. — Auch iſt 
gerne bereit, das VBau⸗ und Holz 
von J. Littmann’s Sohn, 
Weſtpr. Aufträge entgegen zu nehmen. 

Reparaturen werden auch ſauber und 
von ſofort oder ſpäter S 8 billig ausgefüt. 132 


u erfragen unter B. S. No. 64 in der 
agnes 


Expedition d. Zeitung. 136 


Koks 


iſt das billigſte und beſte 
Heizmaterial, 


ganz beſonders in allen eiſernen Oefen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Er nſt Lam beck, Thorn. 


Radmantel, Jackeis$ 
2 
2 


eſchäft 
Briefen 


ee | Viotoria-Theater. 
Gastspiel 


Herrengarderobe 
des Schliersee’r Bauern-Theater. 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
erorbentlich billigen Preiſen. (30 Perſonen.) 
Sonntag, den 17. Januar er.: 


wirklich am! 
St. Sobezak, dehneidermst, 's Lieserl von Schliersee. 


Thorn, Vrückenſtr. [7 n. Hotel Schwarz. Aötr. 


Montag, den 18. Januar er.: 


Visiten-Karten D. Herrgottschnitzer v. Ammeryau. 
in allen gangbaren Formaten Dienftag, den 19. Januar er.: 
e Almenrausch und Edelweiss, 


Mittwoch, den 20. Jauuar er.: 
s Haber feldtreiben. 


Schuhplattlertanz und Zither⸗Vorträge. 


2 Eisbahn f 
Grützmühlenteich. 
Glatte und sichere Bahn. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Sonntag, den 17. Januar er., 
Abends 8 Uhr 


in den Kleinen Sälen d. Artushofes 


Tanzkränzehen. 
190 ‚Der Vorstand. 


Schützenhaus. 


eute Mittwoch, 
Abends 6 Uhr: 


Wurſteſſen, 


auch außer dem Haufe leigenes Fabrikat). 


SDuche per bald oder 1. Februar bei hohem 
Gehalt eine erfahrene 


Wirthſchafterin 


(moſaiſch), welche die Küche perfekt verſteht. 
Isidor Ehrlich, 
Poſen. 

Die I. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, Badeein⸗ 

richtung, Küche und Zubehör, vom 1. April 
zu vermietheu. 186 

HK. F Schliebener, Gerberſtr. 24. 

2 erſetzungshalber 3 Wohnungen zu ver⸗ 

miethen: 9 Zimmer, Pſerdeſtall, Wagen⸗ 

remiſe u. allem Zubehör, 6 Zimmer, Pferde⸗ 

ſtall u. allem Zubehör Brombergerſtr. 62. 
126 F. Wegner 

1 aut möbl. Zimm. zu verm. Jakobſtr. 9, II. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, 1. 


Ein Laden nehst Wohnung 


zu vermiethen E. Post. Gerechteſtraße. 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, 1 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Aluſtrirte Oktav-Hefte 


Vielfeitigfte, bilderreichfie 
deutſche illuſtrirte 
Monaksſchrift 
mit Kunſtbeilagen in vielfarbigem 
Holzſchnitt und Eextillußratiouen in 

Aguarelldruch. 


Ale 4 Wochen erfcheint ein Heft. 
Preis pro Heft nur 1 Marr. = 
Abonnements 
in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 


Erſtere liefern das er ſte Heft auf 
unſch gern zur Anſicht ins Haus. 


170 


Feuer 


Eine gut eingeführte Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht für Thorn 
und Umgegend einen 


Haupt⸗Agenten 


gegen hohe Provifionsbezüge. 
Adreſſen ſub. Chiffre A. Z. 1143 


befördern ame Altſtädt. 5 neben dem 
15 Ar 5 & ushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 
aasenstein & Vogler A. G., Die vom Landgerichtsdirector Herrn Kan 


bewohnte 2. Etage, Garten⸗ u. Schul⸗ 
ſtraßßen⸗Ecke iſt ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. Ww. Netz. 44 
J. meinem Hauſe Brückenſtr. 21 iſt die 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör vom 1. April d. J. zu 
vermiethen. W. Bomann. 
ittl. Wohnungen, 2. Etage, Feine 
Wohnungen, 4. Etage, zu vermiethen. 
2 Brückenſtraße 40. 
Eine herrſchaftl. Wohnung 
beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, 
I. Etage, Seglerſtr. 31, Ecke Altſtädt. 
Markt, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt zwei Treppen. 84 
Frdl. mbl. Zimm. zu verm. Strobandſtr. 22. 
enob, 2 frdl. gr. Zimmer m. gr. h. 
Küche, Alaſicht 2. 8 Weichſel, 4. 2 
Zubeh. von ſof. od. 1. April zu vermiethen. 
„16. Bäckerſtraße 3. 
Eine Wohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Coppernitusſtr. 29. 
Ein Wohnung, part 4 Zimmer mit 
Zubeh., 450 Mk., ſowie 1 El. Wohn., 
96 Mk. find zu verm. D. Körner, Bäckerſtr. 11. 


1 Wohnung 


Danzig. 


Jrivatlogis: 


für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 


halt in 
Berlin 


bietet das „Friedrichſtr. 1125“, mit 1 
allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ $ 
nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, ( 
elektriſche Beleuchtung, bei civiler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friebrichſtraße gelegene 
Privatlogis der (472) 


Fran Hedwig Plenz. 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 


das Mille von 8 Mk. an von 5 gen — und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. egl 
Rathsbuchdr. Ernst L k. i 
nat Lambon 154 J. Keil. 


In meinem Hauſe 


Schulstr. 10122 
find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

4039 Soppart. Bacheſtraße 17. 

ind 2 

VBacheſtr. 14 r e 
binets mit ſämmtlichem Zubehör zu vermieth · 

(43) A Schütze. 


Zu vermiethen pr. I. April 
eine Parterre-Wohnun 


2 A Küche, Keller ꝛc. Preis 240 
u erfragen Brückenſtr. 8, I. Etage 


Als Modiſtin 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Hulda Petrich, 
Bäckerſtr. 47, III. 


in der II. Etage 

2 „Zimmer aleen, — ſaſert 
rmieth. Annen theke, 
Mrellinſtrape 92. = 5. 


N 


